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Bezeichnung der alten katholi  en ehre, mit der Ueberſetzung des
Wortes 6CClesia Urch Gemeinde 213 un der N und mit
dem Worte „Lehrdoctrin“ (S 5 kann ſich Referent nicht befreun—
den. Daß Druckfehler nicht mangeln, darauf iſt der eſer bei jedem
modernen uche von vornherein gefaßt, jedoch Iun ſie Iu dieſem
Buche nich zu äufig und leicht zu verbeſſern, Pte  4 das mehr⸗
mals vorkommende 2 . das in Mitte des ortes ſtatt C,
Allzog 0 Alzog U. Sinnſtörend iſt 79 der
Ausdruck „neu teſtamentliche Schriften“ für „a ht teſtamentliche“.
Von den wenigen unrichtigen Citaten, die nei ſich von auf⸗
klären, mögen als die mehr ſtörenden eigens corrigirt werden: Hebr
1, 10 U. 0 Hebr. 12, 143 Aet 20, 41
94 U. Acet. 10, 413 2 Geſ 130 12
0. Geſ 25 161 U 50,
3 Uebrigens hat der erleger die Urch die incorrecte Schreib—
weiſe und unrichtige Citation beſonders ſtörenden Druckfehler auf
einem eigenen Blatte zur inlage drüucken en

Selbſtverſtändlich können dieſe wenigen und geringen erſehen
die Brauchbarkeit, Nützlichkeit und Trefflichkeit des Werkes nicht be⸗
einträchtigen, und darum kann dasſelbe dem Gelehrten, Theologen
vie dem praktiſchen Seelſorger zum Studium nur empfohlen Ver-
den, weil C8 beiden mn bündiger Weiſe die Reſultate einer umfang—
reichen Literatur und eigener Udlen des Verfaſſers bietet, und ſo
gründlich und verhältnißmäßig ſchnell über den Stand der tro  —  7
logiſchen und dogmengeſchichtlichen Fragen einer der wichtigſten und
intereſſanteſten Perioden der kath Kirche orientirt. Schließlich be⸗
nützen viuv

＋ leſe Gelegenheit, auch die ſorgfältig gearbeitete und
gut verwendbare Fundamentaltheologie esſelben Verfaſſers (Wien,
Braumüller varn empfehlen. (Vg Linzer ⁰ Qu
Sch 1875 498.)

Pölten GCanonicus Theol Dr. ranz U XY,
Profeſſor der Dogmatik.

Anleitung Verwaltung des hl Bußſakramentes. Von Ant
Tap Pfr mn Vreden Mit Approb. des ochw biſchöfl.
Generalvicariats zU Münſter. verbeſſerte und vermehrte Auflage.
Dülmen, Laumann 80 494 M

Die er Auflage dieſer Anleitung hat einen ſo raſchen Abſatz
gefunden, daß binnen Jahresfriſt nach ihrem Erſcheinen eine zweite
Auflage nothwendig wurde, was wohl der Beweis iſt für die
Brauchbarkeit des Buches In demſelben findet in überſichtlicher
Weiſe zuſammengeſtellt die Grundſätze und Regeln, welche die Moral—
und Paſtoral⸗Theologie ATlS artium, das regimen lehren,
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und im Anſchluße die bewährteſten Autoritäten, beſonders
den Alphons und Scavini. Wir ſchließen uns vo  ändig

dem Urtheile des wW General-Vicariats in Münſter an, welches
In der ertheilten Approbation Ta  ehorn Anleitung „ein wo durch  —
dachtes und von eingehenden Studien zeugendes I nennt Das
Buch zerfällt in Abſchnitte, wovon der er behandelt das Buß
ſakrament im Allgemeinen und die weſentlichen Stücke desſelben M
Beſonderen, der weite die Form und Wirkungen, der dritte den
Ausſpender und der vierte den Empfänger des Bußſacramentes.
Beſonders auf den vierten Abſchnitt ſcheint der Verfaſſer großen Fleiß
verwendet aben, wobei ihm ne dem reichen Wiſſen ſeine viel
jährige Erfahrung In der Seelſorge gut zu Statten kam. So C
dient als gelungene Partie namentlich hervorgehoben 3u werden die
eingehende Belehrung über das Verfahren bei Gelegenheits— und
Gewohnheits⸗Sündern, ſowie bei Rückfälligen, In deren Behandlung
gar vie gefehlt ird und die Praxis der Seelſorger manchmal weit
von einander abweicht nicht geringen Schaden vieler Seelen.
Der Verfaſſer var auch bemüht, In der zweiten Auflage dasjenige
nach Möglichkeit zu verbeſſern, vas In der erſten als mangelhaft
bezeichnet wurde und vermehrte Üüberdie die neue Auflage mit einigen
weſentlichen Zugaben. Dazu gehören die gründliche Erklärung der
vollkommenen und unvollkommenen Reue 7 2, 10 und 11  . die
praktiſchen Winke über beſondere Gegenſtände der Serupuloſität
22 80, über Behandlung der Kloſterfrauen 94, der Aſpiranten
des rieſterſtandes und der Ordinandi 3992, und endlich eine recht
nützliche Anleitung zur Aufnahme von Generalbeichten §. 111

Mit dieſen Andeutungen ſoll übrigens nicht geſagt ſein, daß
in der Ausgabe ſich garv ni mehr ausſtellen laſſe, da 10
alles Menſchliche unvollkommen und mangelhaft iſt So iſt
hinſichtlich der bedingten Losſprechung de praesenti nich lar aus
gedrückt, In welchen Fällen leſelbe ertheilt werden kann oder
gemäß erthei werden ſoll; bei der Beſprechung der procuratio Abor—
tus iſt nich unterſchieden, vann ieſelbe blos das biſchöfliche
Reſervat, homicidium quodeunque vOluntarium, und wann ſie auch
die Excommunikation In ſich chließt (Schüch Paſtoral⸗Theologie
Aufl 680 und 681)3 über den Schadenerſatz hei dem dulte—
rium ſagt der erfaſſer „Man halte ſich vorkommenden X.

die darüber aufgeſtellten Grundſätze der chriſtlichen Moral“, an

a die geltenden Grundſätze ſelbſt urz anzuführen. Wie in dieſem
Falle vare * noch hie und da wünſchenswerth, wenn der Verfaſſer
nach Angabe der moraliſchen Grundſätze ſeine eigene darauf egrün⸗
dete Meinung und ſeine der Erfahrung entſprechende Praxis beiſetzen
wollte. leſe und andere leine Mängel ſind jedo nicht weſentlich
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und nicht ſo erheblich, daß ſie dem großen Werthe des Buches
benehmen. Im Allgemeinen kann man ſagen, daß in appe  2
horn's Anleitung keine wichtige die Verwaltung des Bußſakramentes
betreffende Frage übergangen iſt und daß kein Seelſorger dieſelbe
durchleſen wird, ohne araus nützliche Belehrung zu ſchöpfen Beſon
ders empfehlenswerth iſt ſie für den angehenden und jüngeren Clerus
Die darin enthaltenen Anweiſungen un praktiſchen inke werden
ihm die ſo ſchwierige und verantwortliche Verwaltung des Ußfſatkra⸗
mentes weſenlich erleichtern, ihn vor manchen Fehlgriffen bewahren
und ihm den Beichtſtuhl zAm Lieblingsorte machen. Und welches
Glück für die heilsbedürftigen Seelen, venn ſich gute und ifrige
Beichtväter ihrer annehmen. 47 wünſchen ev dem Buche weite
Verbreitung, amit e nach dem Wunſche des Verfaſſers dazu
jenen könne, daß Abe biu einmüthig und eifrig dem Heile der
Seelen arbeiten.

Le o old ullinger,
Subregens des W Prieſterſeminars In Linz

Johann Joſeph Aßner, der berühmte Exorziſt Von
u UI u. Kempten 1878, Köſel'ſche Buchhandlung; 80

122 D 1.3
Das vorliegende Büchlein enthält elne kurze Lebensſkizze des

ſeiner Zeit weltberühmten Exorziſten, Gaßner, der als Dechant
und Pfarrer zu Pondorf in Niederbaiern gerade vor 100 Jahren
aul pri 1779 geſtorben iſt Nebſt den äußeren Lebensverhält—
niſſen Gaßners werden beſonders erzählt ſeine aſt unzähligen Kranken—
heilungen durch Anwendung des kirchlichen Exorcismus, wobei ETL

kein anderes Mittel gebrauchte, als die glaubens⸗ und vertranens—
volle Inrufung des heiligſten Namens — ESs wird dann einge—
hend geſchildert die verſchiedene Beurtheilung, welche leſe Heilmethode
von Freund und Feind gefunden hat Welch' Bewegung der
Geiſter Gaßners wunderſames Wirken hervorgerufen hat, geh daraus
hervor, daß mehr als II über dieſen Gegenſtand erſchienen
ind un daß Gmeiner ſchreibt: autem multos abeba patro—

Aattamen plures nactus Est adversarios.“ e Erinnerung
Gaßner iſt auch für unſere Zeit nicht ohne Bedeutung, In welcher
die Freimaurerei und der Unglaube alles übernatürliche Wirken 3
bezweifeln Das höchſt intereſſante Büchlein dürfte den Leſern
der Linzer Quartalſchrift Anl mehr willkommen ſein, da es von

dem Verfaſſer unſerem Hochwürdigſten Oberhirten zu ſeinem jäh  —
rigen Biſchofsjubiläum gewidmet wurde.

inz. Dullinger.


